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Information für die Bürger

Bebauungsplan Nr. 33/1 „Döser Seedeich“ 8. Änderung mit örtlichen Bauvorschriften

- Aufstellungs- und Konzeptbeschluss

Die beabsichtigte Bebauungsplanung greift u.a. Befürchtungen des „Verkehrsvereins Cuxhaven 1927 e.V. central“ auf, dass die noch vorhandene historische Bebauung am „See-deich“ durch Abriss bzw. durch Neubebauungen ihren orts- und stadtbildprägenden Charak-ter verlieren könnte.
Die Seedeichbebauung ist Teil des noch überwiegend durch historische Bebauung geprägten Stadtviertels zwischen dem „Döser Seedeich“ und dem „Strichweg“. Das ca. 1,5 ha große Stadtquartier besteht aus den Straßenzügen „Dohrmannstraße“ und „Klaus-Groth-Straße“ sowie den denkmalgeschützten ehemaligen „Kapitänshäusern“ am „Döser Seedeich 1 bis 4“. Auch die stadtseitige „Kopfbebauung“ mit den Gebäuden „Strichweg 43 bis 37“ ist einzubeziehen. Neben den vier „Kapitänshäusern“ (Baujahr zw. 1907 und 1910) sind das „Hotel Beckröge“ in der „Dohrmannstraße 9“ (Baujahr 1905) sowie eine Pension in der „Klaus-Groth-Straße 5“ (Baujahr 1898) denkmalgeschützt.

Bestandsorientierte bauleitplanerische Festsetzungen zur Geschossigkeit, Bauhöhe und Baugrenzen reichen i.v.m. örtlichen Bauvorschriften gemäß § 56 Niedersächsischer Bauordnung (NBauO) mit Regelungen zur Dachlandschaft, Fassadengestaltung und parzellenorientierter Baukörpergliederung aus, um Überformungen des historisch geprägten Bebauungsstruktur hinsichtlich einer unmaßstäblichen und gestalterisch unangepassten Neubebauung zu vermeiden.

Ziel von zu erlassenden örtlichen Bauvorschriften für das Stadtquartier an der „Grim-mershörnbucht“ sollte demgemäß der Erhalt des historischen geprägten Ortsbildes sein. Dabei soll eine Weiterentwicklung der Architektur nicht ausgeschlossen werden. 
Neubauten sollen jedoch die besondere Gestaltung und Atmosphäre der Bäder- und Gründerzeitarchitektur aufnehmen und sich gestalterisch angemessen in den baulichen Zusammenhang einfügen. 
Es wird daher eine Änderung des Bebauungsplans Nr. 33/1 „Döser Seedeich“ inklusive dem Erlass von örtlichen Bauvorschriften für das historisch geprägte Stadtquartier zwischen dem „Döser Seedeich“ und dem „Strichweg“ empfohlen. Eine Erhaltungssatzung erscheint weniger geeignet, da solches die vorhandene Bebauungsstruktur ohne weitere Entwicklungsmöglichkeiten, wie z.B. eine Aufstockung, konserviert.
Da die Voraussetzungen für die Durchführung eines beschleunigten Verfahrens nach § 13a BauGB vorliegen, ist für die Erarbeitung der Planunterlagen die Erstellung eines Umweltberichts nicht erforderlich. Da die festgesetzte zulässige Grundfläche gem. § 19 (2) BauNVO unterhalb des in § 13a (1) BauGB genannten Schwellenwertes von 20.000 m² liegt, gilt zudem der zu erwartende Eingriff im Sinne des § 1a (3) Satz 5 BauGB als zulässig. Ein Ausgleich ist somit nicht erforderlich.
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